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433-
Ueberficht .

durch je 2 Thiirme . Gewöhnlich fpringen die Thiirme von der inneren und äufseren Flucht der Ring ,
bezw . Stadtmauern vor und find durch zwei Mauern , in welchen die eigentlichen Thoröffnungen befindlich ,
verbunden . Ueber das fo entftehende römifche propugnaculum fiehe den eben genannten Band diefes »Hand¬
buches « (Art . 385 , S . 355 .)

Die angeführten Beifpiele werden erkennen laffen , auf welchem Wege die alten
Römer cafernenartige Gebäude zu errichten befhrebt waren , und wenn wir uns —
nach den vorhandenen Reften — auch kein getreues Bild von diefen Bauwerken
machen können, fo dürfen wir wohl behaupten , dafs die Cafernenbauten , welche der
Wiedererrichtung ftehender Heere folgten, in jeder Beziehung weit hinter den antiken
Bauwerken ftanden . Trotz der vielen Gegenfätze im modernen und antiken Leben
überhaupt und in den militärifchen Einrichtungen im Befonderen hätte man doch an
den geräumigen, luftigen, gut erleuchteten Galerien der antiken Bauwerke feft halten
follen , anftatt , wie fo häufig , die Hauptverbindungen als fchmale und zumeift fehr
lange Gänge herzuftellen , die nur an beiden Enden beleuchtet , mithin dunkel , un -
gefund und felbft gefährlich find 476 ).

Ehe wir jedoch die Richtigkeit diefes Urtheiles durch einige charakteriftifche
Beifpiele moderner Cafernen aus verfchiedenen Perioden belegen und dann weiter
zeigen , wie fchliefslich , nach mehrhundertjährigen Beftrebungen , doch Bauwerke
hergeftellt worden find , die den meiften berechtigten Anfprüchen genügen , find
diefe Anforderungen der Jetztzeit und die Elemente , aus welchen, ihnen entfprechend ,
jede moderne Caferne zu beftehen hat , eingehender darzulegen.

b ) Beftandtheile und Einrichtung .

Die nachfolgenden Erörterungen enthalten an erfter Stelle diejenigen Be-
ftimmungen über Gröfse , Anzahl , Lage und befondere Einrichtungen der einzelnen
Räume einer Caferne, welche für das Deutfche Reich Geltung haben . Nicht mindere
Beachtung ift fodann den entfprechenden öfterreichifch-ungarifchen Vorfchriften zu¬
gewendet worden. Bei der Nebeneinanderftellung diefer Normen darf nicht uner¬
wähnt bleiben , dafs im Deutfchen Reiche der Cafernenbau Sache des Staates ift ,
die oberften Militär-Behörden alfo in der Lage find , die Entwürfe zu Neubauten
nach feften reglementarifchen Satzungen , die dem jeweiligen Stande der Bautechnik
und der Gefundheitswiffenfchaft angepafft find , felbft bearbeiten zu laffen , während
in Oefterreich-Ungarn die Beftellung der Unterkünfte für die Truppen neuerdings
zwar auch eine öffentliche, vom ganzen Lande zu tragende Laft geworden ift , das
Natural-Quartier aber von den Gemeinden (in Einzelwohnungen oder als Caferne)
geftellt werden mufs . Um nun die auf folche Weife Verpflichteten fo viel als möglich
zum Neubau von Cafernen anzuregen — für welche der Staat dann Miethzins
zahlt — fucht man , erforderlichenfalls, die Koftfpieligkeit des Baues durch Herab¬
gehen auf ein Minimum von Anforderungen zu vermindern .

Neben Deutfchland und Oefterreich-Ungarn follen dann , bei Befprechung der
wichtigeren Einrichtungen , auch andere Militärftaaten Erwähnung finden.

Auf Einzelheiten der Conftruction endlich wird nur einzugehen fein , wenn fie
dem Cafernenbau eigenthümlich und nicht bereits in den allgemeinen Theilen unferes
» Handbuches « berückfichtigt worden find . .

4~

4*

6) Schon Durand weist (in feinen : Pricis des legons d 'architecture etc . Bd . 2. Paris 1840. S. 73 u . ff.) darauf hin ,
dafs das feiner Zeit berühmtefte cafernenartige Bauwerk , das Invaliden -Hotel zu Paris , hinfichtlich der Zweckmäfsigkeit und
Schönheit feiner grofsen inneren Communicationen , keinen Vergleich mit dem prätorifchen Lager in Rom oder auch nur mit der
kleinen Caferne zu Pompeji aushalte .
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i ) Wohnräume .
Die Zimmer für die gemeinfame Unterkunft der Mannfchaft follen , wenn fie 434-

fowohl als Wohn - , wie als Schlafzimmer dienen müffen , für jeden Gemeinen wenig- z!mme
ftens 4,5 qm Grundfläche und 15 bis 16 cbm Luftraum — Minimum in Oefterreich-

Ungarn 15,3 cbm — gewähren , allerdings einfchliefslich der Betten , des Ofens und
der übrigen Geräthfchaften , aber ausfchliefslich der Fenfternifchen . Hierbei wird
eine Zimmerhöhe von wenigftens 3 ,30 m vorausgefetzt .

Bei einer Belegftärke von weniger als 10 Mann darf in Oefterreich-Ungarn die
Zimmerhöhe geringer , doch keinesfalls unter 3 m fein . Für jeden Unteroffizier,
welcher in einem Gemeinzimmer untergebracht ift , find (wegen Aufftellung des ihm
gebührenden Tifches) 6,2 qm Grundfläche zu rechnen.

Die neueren englifchen Cafernen follen 17 cbm Raum auf den Kopf gewähren.
In den feit 1872 erbauten franzöfifchen Cafernen (types du genie) entfallen nur 12,5
bis 14 , io cbm auf den Mann ; Ingenieur Tollet dagegen will in feinen eingefchoffigen
Cafernen (fiehe unter d , 5 ) wenigftens 25 cbm dem Manne zutheilen.

Die vorgenannten Raumgröfsen beziehen fleh , wie fchon erwähnt , auf Zimmer,
die fowohl Wohn - , als Schlafräume find . Dafs aber Vieles, in erfter Linie die Rück¬
ficht auf Gefundheitspflege , für die Trennung der Wohn - und Schlafräume fpricht,
wird allgemein anerkannt , und es ift nur der Koftenpunkt , der fich diefem aufser-
ordentlichen Fortfehritte zumeift noch entgegenftellt . Wenn allerdings die Gewährung
von Schlaffälen gleich bedeutend fein müßte mit der Verdoppelung der bisherigen
Wohnräume , fo mtifften auch die Baukoften eine fehr beträchtliche Steigerung
erfahren.

Aber es giebt einen Mittelweg , der allen billigen Anforderungen entfprechen
dürfte , und den man in den neueren fächfifchen Cafernen eingefchlagen hat . Man

vergröfsert den Raum für die gemeinfchaftlich wohnenden Mannfchaften nur um
etwa das 0,4 -fache für den Kopf — von 16 cbm auf ungefähr 22,5 cbm — und theilt
letztere fo , dafs ca . 9,5 cbm auf den Wohnraum , 13 cbm auf den Schlafraum kommen.
Erwägt man nun , dafs diefe 13 cbm in dem Augenblicke , da fich der Mann zum
Schlafen niederlegt , noch wirklich reine , unverdorbene Luft find , während in dem
Zimmer für Alles bis dahin fchon eine Anzahl Perfonen fich aufgehalten , gegeffen,
getrunken , geraucht , vielfach Staub erzeugt , daneben auch brennende Lampen die
Luft an Verbrennungsproducten bereichert , an Sauerftoff aber ärmer gemacht haben ;
fo kann es keinem Zweifel unterliegen , dafs 13 cbm Luft des Schlaffaales gefundheits-

zuträglicher find , als 16 Gbm Wohnftubenluft . Andererfeits find die 9,5 cbm der Wohn-
ftube ganz unbedenklich für ausreichend zu erachten, weil die Bewohnerfchaft während
der Tagesftunden nur äufserft feiten und nie auf lange Zeit vollzählig anwefend
fein wird ; befonders dann nicht , wenn die Wohnräume durch Speifefäle und Wafcli-
Locale entlaftet find .

Wenn die Mannfchaftszimmer ihre gröfste Abmeffung nach der Tiefe des Ge¬
bäudes erhalten , fo gilt für deutfehe Cafernen als zuläffig gröfste Länge 10 m ; für
öfterreichifche Cafernen ift diefes Mafs nur zu geftatten , wenn die Zimmer an beiden
Schmalfeiten Fenfter haben . Es genügt jedoch , wenn eine diefer kürzeren Seiten eine
Aufsenmauer ift, ihre Fenfter alfo unmittelbar in das Freie gehen ; die Fenfter der

entgegengefetzten Seite können auf einen Gang fehen. Zimmer , deren Fenfter nur
in einer Langwand oder in einer folchen und in einer Stirnwand angebracht find ,
follen in Oefterreich - Ungarn höchftens 6,50 m Tiefe erhalten . Reicht endlich ein
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Zimmer durch die ganze Tiefe des Gebäudes , fo dafs es Fenfter in zwei einander
gegenüber liegenden Aufsenmauern erhalten kann , fo ift eine Tiefe bis 15 m zuläffig .
In allen diefen Fällen wird ferner vorausgefetzt , dafs die Summe der Fenfterflächen
wenigftens dem 8 . Theile der Zimmergrundfläche gleich fei .

Länge und Breite der Mannfchafts-Wohnzimmer find endlich auch noch mit
Rückficht auf die Benutzungsfähigkeit der Wände für Aufftellung von Schränken
und Bettftellen zu beftimmen. In keinem Falle dürfen durch diefe Möbel Fenfter
verfetzt oder unzugänglich gemacht werden . Ein Mannfchaftsfchrank in deutfchen
Cafernen ift 78,5 cm breit und 44,5 cm tief ; die eiferne Bettftelle hat 1,915 m Länge und
ebenfalls die Breite von 0,785 m . Die öfterreichifche Bettftelle ift 25 mm kürzer und
5 mm breiter . Die Betten follen wenigftens 16 cm von der Wand abftehen , dürfen
paarweife bis auf 16 cm einander genähert werden ; zwifchen den Bettpaaren mufs
aber ein Zwifchenraum von 40 bis 48 cm bleiben.

Noch zweckmäfsiger ift in englifchen Cafernen der Abftand der Betten von
einander auf ca . 60 cm feft gefetzt .

Die Zahl der in einem Zimmer unterzubringenden Mannfchaften wird in neueren
deutfchen Cafernen , wenn die Wohnftuben auch als Schlafräume dienen , zumeift
auf 10 bis 12 befchränkt ; doch kommen in jeder Caferne einige gröfseren Zimmer
bis etwa 20 Mann Belegftärke vor . Bei Trennung der Wohn - und Schlafräume
kann man in diefer Beziehung, ohne Uebelftände befürchten zu miiffen , noch weiter
gehen . In Frankreich und England zeigt fich jetzt das Beftreben , das Viertel oder
die Hälfte der Mannfchaft einer Compagnie oder den vierten Theil einer Schwadron
in einem Gelaffe unterzubringen , alfo etwa 25 bis 40 Infanteriften oder 25 bis
30 Cavalleriften und Artilleriften .

Die älteren Cafernen weifen auch hier grofse Verfchiedenheiten auf . In den franzöfifchen Cafernen ,
welche unter dem zweiten Kaiferreiche entftanden , herrfchen die fehr grofsen Zimmer , bis 7,u 54 Mann
Faffungsvermögen , vor (fiehe unter d , 5) .

Den Feldwebeln , Oberfeuerwerkern und in gleichem Range flehenden höheren
Unteroffizieren, fo wie den Rofsärzten und Unterärzten gebührt im Deutfchen Reiche
eine Stube von 22 qm und eine Schlafkammer von 15 qm . In der öfterreichifch-
ungarifchen Armee dagegen haben diefe Claffen , fo weit fie nicht etwa zu den Ver-
heiratheten gehören , nur Anfpruch auf eine Stube von 18 bis 20 qm Grundfläche.

Fähnriche , Vicefelclwebel etc . , desgleichen Biichfenmacher und Sattler der
deutfchen Armee bekommen Einzelftuben von 15 bis 18 qm oder werden zu je
zweien in Stuben von 22 qm untergebracht ; den genannten Handwerkern find über¬
dies Werkftätten anzuweifen (fiehe Art . 455) . In Oefterreich -Ungarn hält eine für
2 Unteroffiziere beftimmte Stube nur 14 bis 18 qm , eine folche für einen einzelnen
Unteroffizier aber wenigftens 10 qm.

Den übrigen Unteroffizieren ift , fo fern fie gemeinfam , aber von der Mann¬
fchaft getrennt , untergebracht werden, in Deutfchland etwa das 1 x/2 - bis 2 -fache des
auf einen Gemeinen kommenden Raumes, in Oefterreich-Ungarn 6,2 qm pro Kopf zu
gewähren.

Verheirathete Unteroffiziere der deutfchen Armee erhalten Stube und Kammer
von 22 , bezw. 8 qm ; dabei ift ihnen eine Kocheinrichtung zu verfchaffen. In Oefter-
reich-Ungarn hat der Verheirathete Anfpruch auf eine Stube von 18 bis 24 qm und
eine Küche von 12 bis 17 qm .

Dergleichen Wohnungen für Verheirathete find in Deutfchland bis 3 für jede
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Compagnie, in Oefterreich-Ungarn eine für jede Compagnie und einige beim Stabe

(beim Infanterie-Regimentsftabe z . B . 4) herzuftellen.
In Deutfchland foll , in der Regel , von jeder cafernirten Unterabtheilung (Com¬

pagnie , Schwadron , Batterie) 1 Subaltern-Offizier in der Caferne wohnen ; in Oefter¬
reich-Ungarn ift dies wenigftens bei der Cavallerie und Artillerie einzuhalten, während
bei den Fufstruppen und dem Train die Befchränkung auf einen Offizier für 2 Unter¬

abtheilungen unter Umftänden zuläffig ift . Für Truppenkörper vom Bataillon auf¬
wärts foll in beiden Staaten , wo möglich, eine Hauptmanns - (Rittmeifters-) Wohnung
in der Caferne vorhanden fein .

Ein Lieutenant erhält in deutfchen Cafernen eine Stube von 25 qm , eine Kammer
von 8 qm und eine eben fo grofse Gefindeftube, der berittene Offizier aufserdem eine

Reitzeugkammer von 6 <lm ; der Hauptmann hat eine zweite Wohnftube von oben

angegebener Gröfse. In Oefterreich-Ungarn gewährt man dem Subaltern -Offizier ein
Zimmer von 25 bis 31 qm , ein desgleichen von 18 bis 24 qm und eine Küche von
12 bis 17q m ; der Hauptmann dagegen hat zwei Zimmer erftgenannter Gröfse , eines
zweiter Gröfse, eine Kammer von 13 bis 17 qm und eine Küche von 18 bis 24 qm.

Diefe geräumigen öfterreichifchen Offiziers -Wohnungen , für Unverheirathete —

follte man meinen — tiberflüffig grofs , als Familienwohnung betrachtet aber nicht

grofs genug , müffen die Gefammtkoften eines Cafernenbaues offenbar ungünftig be-

einfluffen , find aber in Oefterreich von Alters her üblich und fcheinen als unentbehr¬
lich angefehen zu werden . Sie bilden einen Harken Gegenfatz zu dem Wohnungs-

gebührnifs englifcher Offiziere . Der englifche Lieutenant und Hauptmann hat ,
abgefehen von der Dienerftube , nur Anfpruch auf ein einziges Zimmer von 26,7 5 qm

Gröfse ; der Stabsoffizier im Regiment mufs fich mit 2 folchen Zimmern begnügen ,
und erft dem Regiments-Commandeur wird eine vollftändige Wohnung von 4 gröfseren
Zimmern (zu je 33,4 qm) , 2 Kammern , 2 Dienerftuben , Küche , Speifekammer,
Keller etc . gewährt .

Ein deutfcher Cafernen-Infpector erhält 2 Zimmer von der Gröfse der Offiziers -
Zimmer , 2 Kammern von je 12 qm und eine kleine Küche . Für feine dienftlichen
Functionen find ihm Unterbringungsgelaffe für Haus- und Wirthfchafts -Geräthe zu
überweifen.

Eine Cafernenwärter-Wohnung befteht in Deutfchland aus Stube und Kammer
von 15 , bezw. 8qm . Von derfelben Gröfse ift die Wohnung des etwa vorhandenen
Marketenders . Der Gebäude-Auffeher der öfterreichifchen Caferne erhält , wenn er
verheirathet ift , eine Unteroffiziers-Wohnung , anderenfalls ein Unteroffiziers-Zimmer

(10 bis 18 qm) .
Wird die Offiziers - Speifeanftalt einer deutfchen Caferne von einem nur zu

diefem Zwecke angenommenen Oekonomen betrieben , fo erhält diefer eine Wohn¬
ftube von 22 qm und eine Gefindeftube gleicher Gröfse.

2) Küchen und Speife - Anftalten .

Von der urfpriinglichen Einrichtung , dafs jede Stuben-Kameradfchaft ihre

Nahrungsmittel felbft zubereitete , ift man zwar allgemein fchon feit längerer Zeit

abgegangen , indem man gröfsere Küchen für eine oder mehrere Unterabtheilungen
herftellte ; den nahe liegenden Schritt aber , den gemeinfamen Küchen auch gemein-
fame Speiferäume beizufügen , hat man , aus übel angebrachter Sparfamkeit , noch

keineswegs allgemein gethan .

439-
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Ueberficht .
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442.
Küchen .

Wo Speifefäle nicht vorhanden find , holt in der Regel jeder einzelne Mann
feine Speife-Portion felbft in der Küche, um fie nach feinem Zimmer zu tragen und
dort zu verzehren . Während diefes manchmal fehr weiten Transportes werden die
Speifen kalt , und bei dem haftigen Verkehre fo vieler Menfchen find Zufammen-
ftöfse nicht feiten ; der Anblick maffenhaft verfchiitteter Speifen auf Treppen und
Gängen ift etwas Alltägliches . Von irgend einer Bequemlichkeit oder Behaglichkeit
beim Effen felbft kann endlich auch keine Rede fein , weil es in den Stuben der
meiften älteren Cafernen hierzu an Raum , wenigftens an Tifchplätzen , gebricht .
Die Rückficht auf die gute Ernährung des Soldaten fowohl , wie nicht minder die¬
jenige auf die Salubrität der Caferne fordern alfo die Herftellung von Speifefälen.

Für die Cafernen des Deutfchen Reiches find Speifefäle vorgefchrieben . In
Oefterreich-Ungarn wird den Erbauern von nicht -ärarifchen Cafernen zwar empfohlen,
Turn - und Fechtfäle , Mufik -Probezimmer und Marketendereien fo anzulegen , dafs
diefe Räume zugleich als Speifezimmer der Mannfchaft dienen können ; bindende
Vorfchriften beftehen jedoch in diefer Beziehung nicht .

In Frankreich hat man in den zahlreichen, feit 1872 nach den types du genie
erbauten Cafernen keine Speifefäle hergeftellt , und auch der Reformator des franzö-
fifchen Cafernenbaues , Tollet , muffte bei feinen erften Ausführungen ( 1875) auf
Speifefäle noch verzichten , hat folche aber wohl bei fpäteren Anlagen bewilligt
erhalten.

In England hat man den Verfuch gemacht , ein gröfseres Speifezimmer und
die Küche unmittelbar zu vereinigen, fog. dining-kitchens herzuftellen . Andere Be -
ftrebungen gingen wieder dahin , der Mannfchaft jeder Compagnie einen faalartigen
Raum als » Tageszimmer « zum gemeinfchaftlichen Aufenthalt in dienftfreien Stunden
zu gewähren ; gewiffermafsen alfo ein gemeinfchaftliches Wohnzimmer zu fchaffen ,
in welchem dann auch die Mahlzeiten einzunehmen wären, während die gewöhnlichen
Mannfchaftsftuben wefentlich nur noch als » Schlafräume« zu dienen hätten . Von beiden
Einrichtungen ift man wieder abgekommen , und neuere als muftergiltig betrachtete
Cafernen haben befondere Küchengebäude mit anftofsendem Tageszimmer , das
immer mehreren Compagnien gemeinfam ift . Ein Regiment von 10 Compagnien
oder 1000 Mann erhält 2 bis 4 folcher Gebäude.

Im Deutfchen Reiche werden in der Regel für wenigftens 2 Compagnien des
Friedensftandes gemeinfchaftliche Küchen und Speife-Anftalten hergeftellt ; gröfsere
Anlagen (Bataillons- etc . Küchen etc .) find jedoch zuläffig.

Die Küche für 2 Compagnien erfordert 36 bis 40 <lm ; in derfelben kommt
gewöhnlich ein Herd mit drei grofsen Keffeln (für Waffer, Gemiife und Fleifch) zur
Aufftellung ; aufserdem foll fie eine offene Feuerftelle oder einen kleinen eifernen
Kochofen enthalten . In Bataillons- etc . Küchen wird immer für je 2 Compagnien
ein folcher Plerd aufgeftellt ; überdies noch ein kleinerer Herd oder Kochofen für
die vereinigten Unteroffiziere des Bataillons , und es ift hiernach die Gröfse diefer
Küchen zu bemeffen.

Für Cafernen - Küchen kommen naturgemäfs nur Mafien - Kocheinrichtungen in
Frage , welche bereits in Theil III , Band 5 diefes » Handbuches « (Art . 18 bis 36 ,
S . 12 bis 28 ) unter der Ueberfchrift »Keffelherde « befchrieben worden find .

Von den urfprünglich fehr einfachen Keffelfeuerungen ift man allmählig zu ver-
befferten Einrichtungen übergegangen . Gegenwärtig find der Mareks fche Keffelherd
und der Senking viel verbreitet .
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Dampfküchen , find in Cafemen bisher nur vereinzelt zur Ausführung gekommen.
Man erachtete üe früher für gefährlich, glaubte auch einer fachverftändigen Bedienung
durch die Truppe felbft nicht unter allen Umftänden ficher zu fein . Letzteres Be¬
denken dürfte, wenigftens für deutfche Heereskörper , hinfällig geworden fein .

Die in den Jahren 1870 — 71 erbaute Schützen-Regiments-Caferne zu Dresden befitzt 3 Bataillons -

Dampfküchen (von y . S. Petzholdt in Döhlen bei Dresden) , welche mit Heizdampf arbeiten 477) . Jede
Küche enthält 4 Keffel von je 140 1 und 4 Keffel von je 94 1 Faflungsvermögen. Die 3 Kuchen-

Einrichtungen , fammt allen Rohrleitungen , kofteten zufammen 13014 Mark ; hierzu kommen noch gegen
900 Mark für 3 grofse Wrafenfänge nebft Ableitungsrohren. Die Dampfkeffel-Anlage der Caferne —

4 Keffel , von welchen jedoch nur immer 2 in Benutzung find und 2 die Referve bilden — koftete

8274 Mark. Diefelbe verforgt indefs , nicht die Küchen allein , fondern auch eine zweipferdige Dampf-

mafchine , die den gefammten Wafferbedarf der Caferne aus einem Tiefbrunnen pumpt und nach ver-

fchiedenen Behältern fördert . Diefe Mafchine nebft allen Triebswerktheilen verurfachte gegen 1800 Mark
Koften 478) .

Gröfseren Anklang , als die Dampfheizung der Koch-Apparate fcheint die Dampf-
wafferheizung derfelben zu finden , namentlich in der von Becker angegebenen und
ihm patentirten Form . Auch diefer Kocheinrichtung ift im genannten Bande (Art . 47 ,
S . 36) Erwähnung gefchehen , und es mag hier unten 479) nochmals die Schrift ge¬
nannt werden, aus der Einzelheiten darüber zu entnehmen find .

In Oefterreich-Ungarn wurde in neuerer Zeit der Pilhal ' fcSxe Herd als der für
Cafernen normale angefehen.

Die Keffel deffelben find nur für 20 Mann berechnet und werden zu je drei über einer Feuerung
zufammengeftellt. Ein folcher Herd mit einer oder zwei Feuerftellen (3 oder 6 Keffeln ) beanfprucht eine
Küche von 20 bis 25 üm (deren eine Ab -
meffung wenigftens 2,so m betragen mufs) .

Es ift zulaffig , die Herde
mehrerer Unterabtheilungen , bis
zur Stärke eines Bataillons, einer
Cavallerie- oder Batterie-Divifion
(3 Escadronen oder 3 Batterien) in
einem Küchenraume zu vereinigen.
Küchen mit 2 Herden bedürfen
40 bis 45 q m ; für jeden weiteren
Herd ift die Grundfläche um 15 bis
20 <lm zu vergröfsern . Fig . 434 48 °)
ftellt 4 Halb-Bataillons-Küchen und
mehrere Speifezimmer einer öfter-
reichifchen Regiments-Caferne dar. ■

Bereits feit mehreren Jahren
haben indeffen auch in Oefterreich
vollkommenere Küchen-Einrich-
tungen mehrfach Platz gefunden ;
mindeftens verlangt man die Ein¬
führung gröfserer Keffel , da bei

Fig - 434-
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Marketenderei- lind Küchengebäude einer öfterreichifchen
Regiments-Caferne 480) .

Arch . : v . Gruber .

477) Siehe Theil III , Band 5 diefes »Handbuches «, Art . 27 u . ff. (S . 20 u . ff.)
*78) Ueber Dampfküchen für Cafernen -Anlagen fiehe auch : Neree , A. v . Die Militär -Dampfküche und Bade -Anftalt .

Berlin 1880.
479) Henneberg , R . Das Becker 'fche Verfahren zum Kochen von Speifen im Dampf - und Wafferbad , fo wie die dazu

erforderlichen Apparate . Berlin 1883.
480) Nach : Gruber , F . Beifpiele für die Anlage von Infanterie -Cafernen . Wien 1880. Bl . 5.

Handbuch der Architektur . IV . 7. 31
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den kleinen Pilhal ' fchen mit der reglementarifch ausgefetzten Brennmaterialmenge
nicht auszukommen ift 481) .

Nach deutfchen Vorfchriften find in der Nähe jeder Küche zu gewähren : eine
Speifekammer von 12 bis 15 qm und eine Fleifchkammer von 12 qm Grundfläche.
Ferner ift auf je 2 Compagnien ein Lebensmittel -Keller von wenigftens 40 q m zu
rechnen , fo wie ein kleiner abgefonderter Kellerraum für die Unteroffiziers-Speife-
Anftalt des Regimentes etc.

Der Offiziers -Speife-Anftalt , für 1 bis 3 Bataillone, wird eine Küche von 20 bis
30 qm und eine Speifekammer von etwa 16 qm zugetheilt .

f«- Wenn in deutfchen Cafernen zwei Compagnien eine gemeinfchaftliche Küche
3lfefale

haben , erhalten fie auch einen gemeinfchaftlichen Speifefaal, deffen Gröfse fleh er-
giebt , wenn auf jeden Mann 0,75 qm Grundfläche gerechnet wird . Wenn in Oefterreich-
Ungarn Speifefäle vorhanden find , fo wird in denfelben für jeden Kopf der gleich¬
zeitig fpeifenden Mannfchaft 0,75 bis 0,85 qm ausgeworfen.

Die zur Marketenderei gehörigen » Mannfchafts - Schank - Locale « der öfter-
reichifchen Cafernen , welche , unter Umftänden , auch als Speifefäle mit benutzt
werden, erhalten eine Gröfse von nur 0,07 bis 0,i5 qm für den Kopf des Mannfchafts-

ftandes , können alfo etwa 10
bis 20 Procent diefes letz¬
teren gleichzeitig fitzend be¬
herbergen . 18 bis 24 qm ift
ihre geringfte zuläffigeGröfse.

Ein Speifezimmer für die
vereinigten Unteroffiziere ei¬
nes Bataillons hat in Deutfch-
land 1 1/s bis D /2 qm für den
Kopf der etatmäfsigen An¬
zahl zu gewähren . In Oefter-
reich-Ungarn foll ein »Unter¬
offiziers - Gaft - Local « fo be-
meffen werden , dafs wenig¬
ftens 25 Procent der in der

Caferne wohnenden Unteroffiziere gleichzeitig zu Tifche fitzen können ; man rechnet
daher im Allgemeinen 0,35 qm für jeden beftandsmäfsigen Unteroffizier , mindeftens
jedoch 18 qm . Fig . 435 482) zeigt Unteroffiziers-Gaft-Local und Mannfchafts-Speife-
zimmer etc . , zum Entwürfe einer öfterreichifchen Cavallerie-Regiments -Caferne gehörig .

444- Ein Offiziers -Speifefaal foll in deutfchen Cafernen Dfe bis 1 2/3 qm Fläche für

Speifefäle . einen K ° pf gewähren . Da hierbei nicht nur die activen Offiziere , Aerzte und höheren

Militär - Beamten , fondern auch die Referve - Offiziere und diejenigen Regiments-
Angehörigen , welche fich in gefellfchaftlicher Hinficht zum Offiziers - Corps halten
müffen , mitzuzählen find , fo würde der Offiziers -Speifefaal eines Infanterie-Regimentes
etwa 140 qm , der eines Cavallerie- Regimentes gegen 80 qm erfordern ; als Offiziers -
Speifezimmer eines einzelnen Bataillons würde fchon ein Zimmer von 50 qm genügen .
Wo die Verhältniffe günftig find , gewährt man indeffen gern etwas geräumigere

Kg - 435 -

'KücheMar -
^ d. MachetV 0h [nun c h e n. K e a

f. 3 K s ca öS c h u.
Local Speisez f . 1y2 E s c a a.
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Marketenderei - und Küchengebäude einer Öfterreichifchen
Cavallerie -Regiments -Caferne 432) .

Arch . : v . Gruber .

*81) Siehe auch den Vortrag Schufter 's über die Entwickelung der Maffen -Kochvorrichtungen in : Zeitfchr . d . Arch .-
u . Ing .-Ver . zu Hannover 1884, S. 217.

*82) Nach : Gruber , F . Beifpiele für die Anlage von Cavallerie -Cafernen . Wien 1880. Bl . 6.
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Speifefäle, die bei aufsergewöhnlichen Feftlichkeiten eine gröfsere Zahl Theilnehmer
faffen können . So haben z . B . die neueren fächfifchen Infanterie-Regiments-Cafernen
zu Dresden Speifefäle von 170 qm, eine neuere Cavallerie-Regiments-Caferne zu Berlin
einen folchen von ca . 139 qm , die Pionier-Bataillons-Caferne zu Dresden einen Speife-
faal von 79 qm etc.

In Oefterreich-Ungarn find die » Offiziers -Schulzimmer« gleichzeitig als Speife¬
fäle zu benutzen , und es follen , mit Rückficht auf letztere Beftimmung, auf den
Kopf des vollftändigen Offiziers -Corps 1,6 bis 2,o qm entfallen. Sind Offiziers -Schul-
zimmer nicht vorhanden , fo wird ein » Offiziers - Gaft - Local « in der Marketenderei
eingerichtet , deffen Gröfse , wie vorftehend angegeben , normirt wird , niemals aber
unter 18 qm herabgehen darf.

Hier wie dort ift es zuläffig , neben dem eigentlichen Speife-Locale , dem Offiziers - 44)-
Offiziers -

Corps einige kleineren Zimmer (Bibliothek- und Lefezimmer, Billard- und Spielzimmer, CaW
Converfations-Zimmer etc. ) zuzutheilen und folchergeftalt ein fog. Offiziers -Cafino zu
bilden. Zur Vervollftändigung eines folchen gehören dann noch Kleiderablagen ,
Anrichteraum , Dienerzimmer, Kammer für Tifchgeräthe etc . Von folchen Offiziers -
Cafinos war bereits in Theil IV, Halbbd . 4 diefes » Handbuches « (Art . 368 , S . 282)
die Rede , und dafelbft find auch Beifpiele von dergleichen Cafinos zu finden.

Zuweilen haben mehrere Offizier -Corps ein gemeinfchaftliches Cafino , dem dann,
wo möglich, über den täglichen Bedarf hinaus , einige gröfsere Fefträume zugetheilt
werden.

An der eben angezogenen Stelle diefes » Handbuches « ift das Cafino zu Stettin
ein Beifpiel einer folchen gröfseren Anlage.

In welches Gefchofs eines geeignet befundenen Cafernengebäudes man das
Cafino verlegt , hängt von den örtlichen Verhältniffen ab . Im Erdgefchofs ift fein
Platz , wenn man die Räumlichkeiten in unmittelbare Verbindung mit einem Garten
bringen kann ; in das oberfte Gefchofs dagegen wird das Cafino nicht feiten ver¬
legt , um dem Saale eine die gewöhnliche Zimmerhöhe überfteigende Höhenabmeffung
geben zu können, ohne die Gefchofseintheilung des Gebäudes zu ftören.

3 ) Wafch - und Baderäume ; Putzräume .
Weder die Reinigung des Körpers , noch die der Kleidung und der Waffen 446.

foll in den Wohnftuben vorgenommen werden . Man hat daher in den Cafernen Wafchraume-
Wafchräume und Bade-Anftalten zu befchaffen. Die deutfchen amtlichen Vorfchriften
über Cafernen-Einrichtungen erwähnen zwar der erfteren noch nicht ; die Praxis ift
jedoch — wie in manchen anderen Stücken — auch in diefer Beziehung über das
in den Reglements Geforderte bereits hinausgegangen und hat gefonderte Wafch¬
räume vielfach ausgeführt.

In den neueren fächfifchen Cafernen bemifst man deren Gröfse fo , dafs auf jeden hier in Betracht
kommenden Mann 0,75 bis l,oo <lm entfallen . Wafchtifch -Einrichtungen , wie fie in Theil III , Band 5 diefes
»Handbuches « (Art . 97 , S . 78) befchrieben worden find und die hier ganz am Platze wären , hat man
der Koften wegen bis jetzt nicht einführen können . Die Wafchräume enthalten nur gewöhnliche Zapf¬
hähne der Hauswafferleitung und Ausgufsbecken , fo wie Wafchbecken . Der afphaltirte , mit Gefälle ver¬
legte Fufsboden ift mit Entwäfferungs -Vorrichtungen verfehen . — Jede Compagnie erhält ihren befonderen
Wafchfaal oder auch zwei kleinere Wafch -Locale .

Wenn in Oefterreich-Ungarn befondere Wafchräume angelegt werden , fo be¬
rechnet man deren Grundflächen mit 0,3 qm für den Kopf . Es ift hier jedoch auch
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447-
Bade-

Einrichtungen.

zuläffig — wenn die Caferne gefchloffene Gänge von wenigftens 3,16 m Breite hat —
die Wafchtifche auf diefen Gängen aufzuftellen.

Die englifchen Cafernen , welche nach dem Krim - Kriege ausgeführt worden
find , befitzen Wafchräume ; die neueften franzöfifchen, feit 1872 erbauten ebenfalls ;
doch konnte charakteriftifcher Weife diefe entfchiedene Verbefferung der Cafernen-
Einrichtungen nicht ohne » lebhaften Widerftand « einzelner Ober - Commandos ein¬
geführt werden 488 ) . Zumeift wird auf je 10 Mann ein Wafchbecken gewährt .

Um den zahlreichen Bewohnern einer Caferne die Wohlthat eines Bades oft
gewähren zu können, würde eine aufserordentlich umfangreiche und koftfpielige An¬
lage erforderlich, wenn man denfelben nur Wannenbäder ertheilen wollte . Man hat
daher zu dem Auskunftsmittel gegriffen, die Mannfchaftsbäder als Braufe- oder Regen-
(Douche-) Bäder einzurichten.

In deutfchen Cafernen wird zu einer folchen Bade-Anftalt ' für ein Infanterie-
Bataillon, ein Cavallerie-Regiment oder eine Artillerie -Abtheilung ein heizbarer Raum
von 40 bis 60 l m verlangt , von welchem etwa 3/s auf Ankleideräume ,

2/s auf den
eigentlichen Baderaum entfallen. Caferniren mehrere Bataillone zufammen , fo ift
es bezüglich der Anlage - und Betriebskoften vortheilhafter , eine grofse gemeinfame
Bade-Anftalt , anftatt gefonderter Bataillons-Bäder anzulegen.

Indem wir auf das in Theil III , Band 5 diefes » Handbuches « (Art . 122 u . ff. ,
S . 114 u . ff.) über Braufebäder Gefagte verweifen , geben wir noch in Fig . 43Ö 484 )
ein Militärbad diefer Art , welches in der Caferne des Kaifer-Franz -Garde-Grenadier-
Regimentes zu Berlin von Grove nach eigenem Syftem ausgeführt worden ift .

Daffelbe nimmt einen im Sockelgefchofs gelegenen Saal von 170 <lm ein und
befteht in der Hauptfache aus zwei dicht neben einander gelegenen Reihen von je
9 Badezellen , von lm Breite und 0,7 5 m Tiefe . Durch eine Langwand und durch

Querwände ( 1,75 m hoch ) werden diefe Zellen gebildet und auf drei Seiten ge -
fchloffen , während die vierte Seite offen bleibt . Das Hauptwafferrohr liegt über der

Längswand ; in daffelbe find die Brauferohre — für jede Zelle eines — nicht loth -
recht , fondern fchräg nach unten gerichtet , eingefchraubt . Diefe Anordnung be¬
zweckt , den Wafferftrahl nicht auf den Kopf eines in der Mitte der Zelle flehenden
Mannes , iondern nach der Brufl oder dem Nacken zu richten ; aufserdera geflattet
diefelbe noch die raumfparende Gruppirung der Badezellen . Auf jede Badezelle
kommen 3 Plätze zum Aus - und Ankleiden ( 54 im Ganzen ) , und es hat fich heraus -

geftellt , dafs bei diefem Verhältniffe eine ununterbrochene Benutzung des Bades mög¬
lich ift . Das Waffer kommt aus einem im Erdgefchofs aufgeflellten Behälter von
6000 1 Inhalt , nachdem es vorher , mittels Circulation durch einen grofsen Bade¬
ofen , auf 35 Grad C . erwärmt worden ift . Da hierbei für etwa 2 Mark Brenn¬
material verbraucht wird , jene 6000 1 aber für nahezu 400 Bäder ausreichen , fo
Hellen fich die antheiligen Koften jedes Einzelbades auf wenig mehr als a/2 Pfennig .
Die Koften der ganzen Anlage haben nur gegen 4000 Mark betragen (einfchl . eines
Wannenbades mit Braufe für Offiziere ) . Berechnet man für Inftandhaltung und Ab¬

nutzung 10 Procent diefer Summe , fo erhöhen fich die Koften eines Einzelbades um
höchftens 0,8 Pfennig , ftellen fich alfo insgefammt auf etwa 1,3 Pfennig . (Beim

ganzen Regiment dürften im Jahre etwa 50000 Bäder verabreicht werden .)
Die Bade-Einrichtungen in den neueren fächfifchen Cafernen unterfcheiden fich

von der im Vorftehenden kurz befchriebenen hauptfächlich dadurch , dafs fie Ober¬
und Unterbraufe haben und dafs dabei nicht einzelne Braufeköpfe angeordnet find ,
fondern ein oberes und ein unteres , wagrecht liegendes , 35 mm weites , kupfernes
Brauferohr, das der ganzen Länge nach in feiner unteren , bezw. oberen Hälfte fein

Fig . 436 .

_4. 0,75.. >

Grove ' s Braufebad
für Cafernen 484) .

Loo n - Gr .

483) Vergl . : Memoires et co?npte rendu des iravattx de la fociete des Ingenieurs civils . Aoüt 1882 , S . 149.
±84) Nach : Gefundh .-Ing . 1880, S. 219.
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448.
Putzräume .

| i*:

449-
Wafchkiichen .
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durchlöchert ift . Fig . 437 Hellt die Bade - Anftalt eines Infanterie - Regimentes in
Zwickau dar.

Ein ichmiedeeiferner Heizkeffel von 2,6 cbm Faffungsvermögen dient zur Erwärmung des Waffers

und fördert daffelbe in einen Behälter von 925 1 Inhalt , der im Dachgefchofs (28 m über dem Fufsboden

des Baderaumes ) aufgeftellt ift . Aufserdem wird das Bad noch durch einen der 5 Kaltwaffer -Behälter

(7,8 bis 11 ,- cbm Inhalt ) , die eben dafelbft flehen , gefpeist .
Die Mifchung des heifsen und kalten Waffers erfolgt erft kurz vor dem Eintritt in die Brauferohre

(flehe die Badehahn -Garnitur im Querfchnitt ) und wird vom Bademeifter , den jeweiligen Umftänden ent -

fprechend , bewirkt . Da , wie der Grundrifs zeigt , zwei Badeftände von je 12 m Länge angeordnet find ,

fo können gleichzeitig wenigftens 24 Mann baden .
Die Koften diefer Bade -Einrichtung , einfchl . derjenigen der zwei Offiziers -Badezellen , haben 3620 Mark

betragen . Zum Gebrauch für Unteroffiziere find nachträglich noch 3 Badewannen mit Braufen aufgeftellt

worden , was für jede Wanne noch einen Aufwand von etwa 250 Mark verurfacht hat .
In öfterreichifchen Cafernen foll , ähn¬

lich wie in den deutfchen , der eigent¬
liche Baderaum für ein Bataillon oder
ein Cavallerie - Regiment 18 bis 24 qm
grofs , dabei aber fo eingerichtet fein ,
dafs 24 Mann gleichzeitig baden können.
Ein anftofsendes Aus- und Ankleide¬
zimmer foll 20 bis 30 halten .

Fig . 438 485 ) zeigt einen Entwurf für das
Bade- und Wafchküchen-Gebäude einer
öfterreichifchen Infanterie-Regiments-Ca-
fernen-Anlage . Da hier drei Bataillone
auf daffelbe Bade-Local angewiefen find ,
fo geht die Gröfse diefes letzteren über
die oben genannten Minimalfätze etwas

hinaus . In kleinen Cafernen kann die Einrichtung zu Braufebädern auch in der
Wafchkiiche mit Platz finden.

Putzräume , in welchen allein die Reinigung der Waffen vorgenommen werden
darf , find in deutfchen Cafernen mit 45 qm für die Unterabtheilung zu gewähren.
Sie finden ihren Platz zumeift im Sockelgefchofs, bataillonsweife oder halbbataillons-
weife vereinigt .

In öfterreichifchen Cafernen wird jeder Abtheilung ein Putzplatz auf dem Hofe
angewiefen. Wenn derfelbe nicht überdacht ift , fo kann , bei ungünftigem Wetter ,
das Putzen der Waffen nur auf den Gängen und Vorplätzen verrichtet werden .

Das Reinigen der Kleider foll überall im Freien , auf dem Hofe, ftattfinden . Bei
ungünftiger Witterung mufs man fich auch mit diefer Arbeit zumeift auf die Gänge
zurückziehen , da die wünfchenswerthen Schutzdächer noch nicht allgemein ein¬
geführt find .

Zur Reinigung der Mannfchaftswäfche wird jedem Bataillon eine Wafchküche
von 25 bis 50 4m Grundfläche überwiefen. Aufserdem foll noch eine kleinere Wafch¬
küche den Verheiratheten zur Verfügung flehen . Die letztere ift auch dann zu ge¬
währen , wenn die Mannfchafts-Wafchküchen , wegen Vorhandenfeins einer Garnifons-
Central-Wafch-Anftalt , entfallen füllten.

Zu jeder Wafchküche gehört eine Rollkammer (15 bis 30 qm) und ein Trocken-

Fig . 438 .
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Bade - und Wafchküchengebäude
einer öfterreichifchen Infanterie -Caferne 485) .

Arch . : v . Gruher .

4S5) Nach : Gruber , F . Beifpiele für die Anlage von Infanterie -Kafernen . Wien 1880. Bl . 7.
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boden oder eine Trockenkammer (fiehe Fig . 438 ) . Im Weiteren fei auf das Kapitel
» Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche« in Theil III, Band 5 diefes » Handbuches«
(S . 55 u . ff.) verwiefen.

Da die Drillichbekleidung von der Mannfchaft ftets felbft gewafchen wird , fo
ift zur Erleichterung diefer Arbeit die Aufftellung zweier Wafchtröge für 1 Bataillon
auf dem Cafernenhofe ftatthaft , vorausgefetzt dafs die anderweite Benutzbarkeit des
letzteren hierdurch nicht beeinträchtigt wird .

4 ) Räume für Unterrichts - und Uebungszwecke .
Offiziers - Unterrichtszimmer find in deutfchen Cafernen nicht vorhanden , weil

die theoretifche Fortbildung der bei der Truppe dienftthuenden Offiziere auf andere
Weife, als durch gemeinfamen Unterricht erzielt wird . In Oefterreich-Ungarn dagegen
foll in der Regel jede von mindeftens einem Bataillon belegte Caferne ein Offiziers -
Schulzimmer (das nebenbei als Speifezimmer zu benutzen ift) enthalten.

In älteren deutfchen Cafernen kann der theoretifche Unterricht nur in den
gröfseren Mannfchaftsftuben ertheilt werden ; in den neueren Cafernen dagegen
räumt man , wenn irgend thunlich , jedem Bataillon ein Unterrichtszimmer ein . In
Pionier-Cafernen mufs wenigftens Raum für eine zweiclaffige Bataillons-Schule vor¬
handen fein ; doch ift wünfchenswerth , die Unterrichtsräume hier noch reichlicher
zu bemeffen.

In Oefterreich-Ungarn befteht bei jedem Regimente und jedem felbftändigen
oder ifolirt garnifonirenden Bataillon eine Unteroffiziers-Bildungsfchule und eine Schule
für Einjahrig-Freiwillige. In der Genie -Truppe tritt als dritte höhere Schule noch
eine Unteroffiziers-Schule für jedes Bataillon hinzu.

Bei Ermittelung der Gröfse der Schulzimmer nimmt man an , dafs der dritte
Theil der etatsmäfsigen Unteroffizierszahl in der Unteroffiziers-Bildungsfchule Platz
finden und auf jeden Schüler 1,6 qm Grundfläche kommen müde . Dabei foll die
Höhe der Schulräume wo möglich 3,8 bis 4,2 m betragen , mithin auf den Kopf 6,0
bis 6,7 cl:>ra Luftraum entfallen , was eine gleichzeitige kräftige Lüftung wünfchens¬
werth macht .

Aufser den vorerwähnten Schulzimmern find zu befchaffen— in Oefterreich-Ungarn
— bei jedem Infanterie-Regimente ein Mufik -Probezimmer von 60 qm Grundfläche ; bei
jedem Feld - Artillerie-Regiments- und Feftungs - Artillerie - Bataillons - Stabe ein Local
für den fog . Batteriekaften (zur Darftellung des Batteriebaues durch Sandmodelle)
und für die Bibliothek je ein Zimmer von 28 qm ; bei jedem Pionier-Bataillon ein
Modellzimmer von ungefähr derfelben Gröfse.

Turn - und Fechtfäle werden in deutfchen Cafernen nicht befonders angelegt ;
wohl aber Exercierhäufer und Reithäufer 486 ) , und diefe Baulichkeiten haben die
Stelle der erftgenannten zugleich mit zu vertreten . In Oefterreich-Ungarn dagegen
follen Cafernen, die ein Bataillon (eine Cavallerie- oder Batterie-Divifion oder 4 Fuhr -
wefens-Escadronen ) aufnehmen können , einen befonderen Turn - und Fechtfaal haben.
Exercierhäufer fcheinen hier noch wenig gebräuchlich zu fein ; Reithäufer dagegen
werden ftets beanfprucht .

Ein Bataillons- oder Batterie-Divifions -Turnfaal erhält 60 bis 70 qm , ein folcher
für eine Cavallerie-Divifion oder 4 Fuhrwefens -Escadronen 90 bis 100 qm . Weniger

45° .
Offiziers -

Unterriclits -
zimmer .

45*•
Schulzimmer

f. Unteroffiziere
u . Mannfchaft .

452.
Turn -

u . Fecht¬
fäle .

4S6) Siehe hierüber das nächfte Kapitel .
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als 55 bis 60 qm Grundfläche foll ein
Turn - und Fechtfaal in keinem Falle
haben . Die Höhe diefer Räume foll,
wo möglich , 4,4 bis 5,o m betragen .
Fig . 439487 ) ftellt einen 218 9m halten¬
den Turn - etc. Saal für ein Infanterie-
Regiment dar.

Die franzöfifchen Cafernen haben
ebenfalls Fechtfäle , Infanterie-Cafernen
zuweilen deren mehrere , daneben aber
auch (eigenthümlicher Weife) Tanzfäle.
So befitzt z . B . eine unter d , 5 fkiz-
zirte Cavallerie-Regiments-Caferne einen
Fechtfaal von 110 qm und einen ca . 42 q™
grofsen Tanzfaal.

5 ) Wach - Locale , Gefchäftszimmer und Handwerkerftuben .

In jeder Caferne ifh eine Wache erforderlich ; die Gröfse der Wachftube wird
bei der geringften Wachftärke (3 Mann) auf etwa 10 qm bemeffen ; bei einer Stärke
bis 12 Mann find 22 bis 25 qm erforderlich. In Oefterreich-Ungarn werden auf je
3 Mann 109m verlangt , wenn die Zimmerhöhe 3 m beträgt ; bei 3,5o m Höhe aber
nur etwa 8,5 qm .

In der Nähe des Wach -Locales foll lieh wenigftens eine kleine Arreftzelle von
8 qm Grundfläche befinden ; bei gröfseren Cafernen ift es rathfam , mehrere folcher
Zellen vorzufehen. Gemeinfame Arrefte mtiffen einen Luftraum von 15 bis 16qra
auf den Kopf gewähren.

Für ein Offiziers -Infpections-Zimmer genügt eine Grundfläche von 18 qm'.
Gefchäftszimmer (Bureaus , Kanzleien) find erforderlich bei den Fufstruppen

und beim Train vom Bataillon an , bei der Artillerie von der Abtheilung (Batterie-
Divifion ) , bei der Cavallerie vom Regiment an aufwärts. Für das Deutfche Reich
gilt in diefer Beziehung die Beftimmung , dafs den Truppenkörpern , welche felb -
ftändige Caffen -Verwaltungen haben , zwei Gefchäftszimmer: ein Commando-Bureau und
ein fog . Zahlmeifter-Bureau, in der Caferne zugetheilt werden, während Commando-
Stellen ohne Caffen -Verwaltung nur ein Bureau erhalten . Die Gröfse diefer Räume
liegt zumeift zwifchen 20 und 40 qm.

In Oefterreich - Ungarn beanfprucht jeder Regimentsftab der Infanterie und
Cavallerie 6 Kanzleien : 4 einfenftrige und 2 zweifenftrige (einfchl. 2 Kanzleien der
Verwaltungs -Commiffion ) , der Regimentsftab der Artillerie 3 einfenftrige und eine
zweifenftrige Kanzlei , jeder Batterie-Divifionsftab aber 4 oder 5 Kanzleien (wovon
2 oder 3 Verwaltungs -Kanzleien) . Hierbei wird im Allgemeinen das zweifenftrige
Zimmer in einer Gröfse von 25 bis 32 qm , das einfenftrige in einer folchen von
15 bis 24 qm vorausgefetzt.

Für jeden beftandsmäfsigen Schneider , Schufter und Sattler (Riemer) — in
Deutfchland » Oekonomie-Handwerker « genannt — wird in deutfehen Cafernen eine
Werkftätten -Grundfläche von 8qm , bei wenigftens 3,5 m Zimmerhöhe, angetragen , wo¬
bei zugleich das Raumbedürfnifs für die Hilfsarbeiter berückfichtigt ift .

u- Fechtsa
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Turn -, Fechtfaal - und Küchengebäude
für ein öfterreichifches Infanterie -Regiment 487) .

Arch . : v . Gruber .

487) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 5.
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In Oefterreich-Ungarn rechnet man an Werkftättenraum 12 bis 15 qm für eine
Compagnie , 21 bis 25 qm für eine Batterie und 32 qm für eine Schwadron.

Da Bügelöfen , aus Gefundheitsriickfichten, in den Werkftätten felbft nicht zu
dulden find , fo ift für diefelben — wenn fie nicht etwa auf einem Corridor auf-

geftellt werden können — ein befonderer Raum zu befchaffen .
Dem Bataillons- Büchfenmacher ift eine 30 bis 35 qm grofse Werkftätte mit

Schmiedefeuer (defshalb im Erdgefchofs oder Sockelgefchofs anzuordnen) und eine
vollkommen trockene Waffenkammer von 10 qm zuzutheilen.

Ueber Befchlagfchmieden wird unter io das Erforderliche gefagt werden.

6 ) Aborte und Piffoirs , Afche - und Kehricht - Gruben .

Die Gröfse der Aborte und Piffoirs wird nach dem Grundfatze bemeffen, iür 456-

je 20 bis 25 Mann einen Abortfitz und einen Piffoirftand zu fchaffen . Für erfteren u
°
j

e

ift 0,9 m Breite, für letzteren wenigftens 0,5 m Länge der Rinne in Anfatz zu bringen . Kffoirs .
Aufserdem find herzuftellen : für je 10 bis 20 Unteroffiziere ein abfchliefsbarer Sitz,
ferner für Verheirathete und für Offiziere die ihrer Anzahl entfprechenden Ein¬
richtungen.

Nach preufsifchen Vorfchriften werden die Aborte nicht in den Wohngebäuden
geduldet , fondern in abgefonderte , leichte Baulichkeiten auf dem Hofe verwiefen;
bei den fächfifchen Cafernen dagegen waren fie von jeher in den Wohngebäuden
felbft , und man hat diefe Einrichtung , unter Beobachtung umfaffender Vorfichts-

mafsregeln und Verbefferungen , auch in den neueften Cafernen beibehalten.
Für Oefterreich-Ungarn werden bezüglich der Unterbringung der Aborte an

mafsgebender Stelle die folgenden Gefichtspunkte aufgeftellt. Für Cafernen, welche
nur aus ebenerdigen Gebäuden beftehen , find die Aborte in befondere Gebäude zu
verlegen . Bei mehrgefchoffigen Gebäuden, deren Bewohnerfchaft Dienft in Stallungen
zu verrichten hat , und bei folchen für Fufstruppen , die höchftens drei bewohnte
Gefchoffe haben und deren Zimmer in der Nähe der Treppen liegen, werden eben¬
falls gefonderte Abortgebäude empfohlen , oder es find die Aborte wenigftens nur
in den Erdgefchoffen der Wohngebäude zu errichten . Corridor-Cafernen mit mehr
als zwei bewohnten Gefchoffen und wenigen Treppen , in welchen alfo die Bewohner
ungewöhnlich lange Wege nach den abgefonderten Aborten zu machen hätten , er¬
halten in allen Gefchoffen Aborte .

Bezüglich der Abort -Einrichtungen 488) ift hervorzuheben , dafs alle diejenigen,
welche ein eingehendes Sachverftändnifs oder auch nur eine befonders fchonende
Behandlung verlangen , bei Mannfchafts- Aborten unbedingt auszufchliefsen und
höchftens bei den wenigen für die Offiziere und die Familien beftimmten Aborten
zuläffig find .

Hinfichtlich des Syftemes der Anlage laffen fich allgemein gütige Vorfchriften
nicht geben . Hat der Garnifonsort eine rationelle Stadtentwäfferung , fo wird in
der Regel der Anfchlufs an diefe geboten fein . In allen Fällen ift die alsbaldige
Entfernung der Abfallftoffe aus dem Bereiche der Caferne zu erftreben . Sollte
diefe unmöglich fein , fo mufs wenigftens die Trennung der feilen von den flüffigen
Stoffen und die Desinficirung fo bald als möglich bewirkt werden. Piffoirs , welche
in Wohngebäuden liegen, füllten mit beftändiger Wafferfpülung verfehen fein .

i88) Siehe hierüber Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « (Abfchn . 5, D : Aborte und Piffoirs ) .
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457-
Afche -

u . Kehricht¬
gruben .

458.
Deutfche

Montirungs -
kammern .

Fig . 440 .
Querfchnitt .

In den älteren Cafernen hatte zumeift
das Tonnen -Syftem 489 ) in feiner einfach-
ften Geftalt Anwendung gefunden ; zu¬
weilen hat man auch die Trennung der
flüfflgen .von den feften Fäcalien durch
Siebmauern in den Gruben 49 °) bewirkt
und die desinficirte Flüffigkeit recht oft
ausgepumpt oder ununterbrochen abge¬
leitet . Von den neueren Reinigungs¬
methoden wird die der Wafferfpülung und
das Liernur fche Verfahren in Cafernen
wohl nur dann Eingang finden , wenn dies
im Anfchlufs an eine fchon beftehende
Stadtentwäfferung gefchehen kann.

Die normale Einrichtung der Abort¬
gebäude preufsifcher Cafernen beftand in
neuerer Zeit in verbefferten Tonnen-
Aborten , mit Lüftung des Abortraumes
fowohl , als auch der Tonnen . Fig . 440
u . 441 ftellen ein folches mit Lüftungs-
fchornfbein verfehenes Abortgebäude im
Grundrifs und Durchfchnitt dar.

In neuefter Zeit wendet man fich in
Preufsen auch dem Süvern ’(chen Abort -
Syftem zu , das feit 1873 in den fäch-
fifchen Cafernen eingeführt ift und fich
gut bewährt hat 491 ) . Für die Mannfchafts-
Aborte wendet man Aborte mit Sammel¬
rohr an , welche in der urfprünglich von
Jennings angegebenen Conftruction in
Theil III , Band 5 diefes » Handbuches «

(Art . 325 , S . 260) befchrieben worden find . Den Offiziers - Aborten giebt mau
Porzellanbecken mit Rundfpülung.

Im Hofbereiche mufs eine Caferne für jede Compagnie oder für je 2 Com¬
pagnien eine Afchegrube und eine Kehrichtgrube oder einen Müllkaften von 2,5 bis
6,0 cbm Faffungsvermögen haben . Bei Sammelheizungen wird oft eine Afchegrube
für jedes Wohngebäude genügen . Ueber Conftruction und Einrichtung folcher Be¬
hälter ift im gleichen Bande diefes » Handbuches « (Art . 178 u . ff. , S . 151 u . ff.)
das Erforderliche zu entnehmen .

Grundrifs .

Heiz -
raum

o lo

Abortgebäude für ein Bataillon in preufsifchen
Cafernen .

7) Magazine für Kleidungsftücke etc .

Die Aufbewahrung der den Truppen iiberwiefenen Erfatz - und Vorraths¬
bekleidungen und Ausrüftungsftiicke , Gefchirre , Stallfachen etc . gefchieht in der

489) Siehe Theil III , Band 5 diefes »Handbuches «, Kap . 26 : Fäcal -Tonnen .
490) Siehe ebendaf ., Kap . 25, b : Trennung der feften von den flüfflgen Stoffen .
491) -Siehe ebendaf ., Art . 444 (S. 351). — Bezüglich fonftiger etwa in Verwendung zu bringender Desinfections -Einrich -

tungen liehe ebendaf ., Kap . 18.
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Regel im Bereiche der Cafernen. Die Aufbewahrungsräume werden in Deutfch-
land Montirungs-Kammern , in Oefterreich-Ungarn Magazine genannt . In fo weit die
Waffen für die Kriegsverftärkung den Truppen fchon in Friedenszeiten überwiefen
find , findet deren Aufbewahrung gleichfalls in den Montirungs-Kammern ftatt .

Id der Vorausfetzung , dafs diefe Kammerräume eine Höhe von 3 >25 bis 3,75 m haben , ift nach

deutfchen Vorfchriften zu gewähren :
a ) Jedem Infanterie -Regimenter et) zur Aufbewahrung von Rohmaterial und der aus diefem ange¬

fertigten Bekleidungs - und Ausrüftungsftücke , bis zur Ausgabe an die Bataillone , ferner der Vorräthe für

das Erfatz -Bataillon und etwa aufzuftellende Garnifons -Truppen eine Regiments -Kammer von 200 Grund¬

fläche ; 6) für jedes Landwehr -Bataillon 60 oder 130 oder 160 <1“ , je nachdem das Bataillon 406 oder 806

oder 1006 Kopfe zählen foll .
ß) Jedem Infanterie -Bataillon eine Bataillons -Kammer von 80 üm-

Y) Jedem Jäger -Bataillon eine folche von 150 üm .
0) Jeder Infanterie - und Jäger -Compagnie eine Compagnie -Kammer von 50
e) Jedem Landwehr -Bezirks -Commando für jedes aufzuflellende Landwehr -Bataillon 80 oder 160 oder

190 qm t je nach der oben angegebenen Mannfchaftszahl .
£) Jedem Cavallerie -Regiment : a) eine Regiments -Kammer von 180 5) für jedes aufzuftellende

Referve -Cavallerie -Regiment eine Kammer derfelben Gröfse .
7]) Jeder Escadron eine Escadron -Kammer von 75 üm .
$-) Jedem Feld -Artillerie -Regiment eine Regiments -Kammer von 200 Qm -
t) Jeder Feld -Artillerie -Abtheilung 30 <lm .
x) Jeder Feld -Batterie 60 üm, jeder reitenden Batterie 70 üm .
X) Für jede im Kriegsfall zu formirende Colonne 35 ; für jeden neu aufzuflellenden Stab 25 3m*

jj.) Jedem Fufs -Artillerie -Regimente 120 Qm-

v) Jedem Fufs -Artillerie -Bataillon im Regiments -Verbände 90 <lm , auferhalb deffelben aber 120 üm .

| ) Für jedes Fufs -Artillerie -Bataillon der Landwehr 80 üm .

0) Jeder Fufs -Artillerie -Compagnie 65 üm .
7t) Jedem Pionier -Bataillon 340 <lm -

p) Jeder Pionier -Compagnie 40 <lm-
a) Jedem Train - Bataillon und jeder felbftändigen Train -Compagnie 23 für je 100 Mann der

Kriegsftärke .
t ) Jeder Train -Compagnie im Bataillons -Verbande 50 üm .
In Oefterreich -Ungarn beanfprucht jede Infanterie - und Jäger - Compagnie ein Magazin von 27

Grundfläche .
Da jedes öfterreichifche Infanterie -Regiment 5 Feld -Bataillone aufftellt , fo find beim Ergänzungs -

Bataillons -Cadre jedes Regimentes grofse »Augmentations -Magazine « erforderlich , und zwar für Monturen

mit 380 Grundfläche ; für Fufsbekleidung , Rüftung und Feldgeräfh mit 130 üm ; für Waffen mit 104 üm ;
für Waffenübungs -Vorrath mit 65 üm Grundfläche . Aufserdem noch ein Local für »Manipulation « von 60 Qm .

Der Regimentsftab hat , neben dem eigentlichen Stabs -Magazine von 27 ü111, einen Magazins -Raum

für Faffungen von 36 und ein Magazin für Pferderüftung und Feldfchmiede von 18 üm nöthig . Eines

der letztgenannten Gattung , aber nur 15grofs , ift noch dem Referve -Commando (4 . und 5 . Bataillon )
zuzutheilen .

Die Magazine eines Cavallerie -Regiments -Stabes find die gleichen , wie bei der Infanterie ; ein Escadrons -

Magazin ift 45 <lm grofs . Die 4 Augmentations -Magazine des Regimentes erfordern zufammen 228 9.m .
Eine Feld -Batterie hat einen Magazins -Raum für Monturen , Rüftung und Feldgeräth von 32 qm und

einen folchen für Materialien von 18 Qm ; für eine reitende Batterie wird erfterer auf 40 <3m vergröfsert .

Die 5 Augmentations -Magazine eines Feld -Artillerie -Regimentes verlangen zufammen 1070 Grundfläche ;
aufserdem jeder Munitions -Colonnen -Cadre 32

Das Magazin einer Feld -Compagnie der Genie -Truppe erfordert 36 üm , das einer Feld -Compagnie
der Pionier -Truppe aber 54ü m . Aufserdem find einem Genie -Feld -Bataillon noch 185 clm , einem Pionier -

Feld -Bataillon aber 296 Magazins -Grundfläche zuzutheilen (ungerechnet das Magazin für 8 Kriegsbrücken -

Equipagen ) .

459-
Oefterr .-ung .
Magazine .
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460.
Treppen

und
Flure .

461.
Gänge .

462.
Raum -

erfordernifs
f. d .

Stallungen .

8 ) Treppen , Flure und Gänge .

Treppen , Flure und Gänge find diejenigen Theile eines Cafernen-Baues, in
welchen der lebhaftefte, zuweilen fogar ein maffenhafter Verkehr ftattfindet und die
defshalb befonders widerftandsfähig, entfprechend geräumig und gut erleuchtet fein
müffen . Wird eine Treppe nur von der Mannfchaft einer Compagnie benutzt , fo
wird fie 1,5 bis 2,o m breit gemacht ; find dagegen mehrere Unterabtheilungen auf
eine gemeinfame Treppe angewiefen, fo giebt man diefer in der Regel nicht weniger
als 3 m Breite. Treppen , welche nur zu gewöhnlichen Kellergelaffen führen , find
unter Umftänden mit U breit genug . Einfache Grundrifsformen find zu bevor¬
zugen, Wendelftufen möglichft zu vermeiden.

Während fich die Treppen der meiften älteren Cafernen durch grofse Stufen¬
höhen und Steilheit der ganzen Anlage fehr unvortheilhaft auszeichnen , legt man
gegenwärtig mit Recht mehr Gewicht auf bequeme Steigungsverhältniffe . So haben
z . B . die neueren fächfifchen Cafernen - Treppen 15 cm Steigung bei 42 cm Auf¬
tritt . Für öfterreichifche Cafernen wird empfohlen , fich an die bekannte Formel
b -j- 2 h — 63 Centimeter zu halten und dabei die Stufenhöhe h bei bewohnten Ge-
fchoffen nicht über 16 cm zu nehmen , während fie für Keller - und Dachboden -Treppen
bis auf 21 cm vergröfsert werden darf. Die Treppen find ftets aus feuerfeften
Materialien zu erbauen.

Werden in Cafernen-Gebäuden längere Gänge nothwendig , fo dürfen diefe in
der Regel nur neben einer Aufsenmauer liegen , alfo Seitengänge oder Seiten-
Corridore fein . Mittel-Corridore find in den dicht belegten Gebäudetheilen , welche
die Mannfchaftslluben enthalten , unbedingt zu verwerfen , weil es ihnen an Licht
und Luft fehlen mufs .

In deutfchen Cafernen follen jene Seiten-Corridore wenigftens 2 m Breite er¬
halten . In den öfterreichifchen Cafernen für Fufstruppen follen die Gänge auch
geftatten , die cafernirende Truppe in zwei Gliedern aufzuftellen (zu Befichtigungen,
nicht zu Uebungen) , und es ifb daher für je 2 Mann des gelammten Standes eine
Ganglänge von 0 , 75 m zu rechnen ; die Breite mufs in diefen Theilen der Gänge
wenigftens 2,7 m fein . Wenn jedoch die Anordnung der Wohnräume dergleichen
Gänge zur Herftellung der Verbindungen nicht erfordert , fo brauchen fie nur in
einzelnen Gefchoffen vorhanden zu fein oder können auch , als leicht gebaute
Veranden , den Gebäuden vorgelegt werden . Wenn in öfterreichifchen Cafernen die
Wafchtifche auf den Gängen aufgeftellt werden follen , müffen diefe letzteren wenigftens
3,16 m Breite erhalten .

9 ) Pferdeftälle nebft Zubehör .
Unter Bezugnahme auf Theil IV , Halbbd . 3 diefes » Handbuches •< (Abth . IV,

Abfchn . 1 , A , Kap . 2 : Pferdeftälle etc.) ift hier fpeciell über Militär-Pferdeftälle noch
das Folgende zu bemerken . Das Raumerfordernifs berechnet fich nach den bisher
geltenden preufsifchen Vorfchriften über die Abmeffungen der Pferdeftälle auf 39 cbm
für ein Pferd bei Annahme flacher Stalldecke . In gewölbten Ställen vermindert fich
diefer Luftraum etwas , mehr oder weniger , je nachdem Kreuzgewölbe , böhmifche
Kappen oder preufsifche Kappen auf Gurtbogen oder Eifenträgern zur Ausführung
kommen . Die neueren fächfifchen Stallungen gewähren 44 cbm Luftraum . In Oefter-
reich-Ungarn werden mindeftens 34 cbm gefordert , in England dagegen 45 cbm . Hier¬
bei beträgt die Breite eines Pferdeftandes , bei Anwendung von Latirbäumen , in
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neueren preufsifchen Cafernen l, « o m (in älteren nur 1,57 m) , in fächfifchen 1,70 m , in
öfterreichifchen 1,5s m , in englifchen 1,68 m ; die Länge aber nach den noch geltenden
dienftlichen Vorfchriften 3,2 4 m , nach neueren Ausführungen aber 3,45 m , in fächfifchen
Stallungen 3,20 m , in öfterreichifchen 3,16 , in englifchen 2,90 m . Die Höhe foll nach
preufsifcher Vorfchrift 4,71 m betragen ; wenn ein Stall jedoch nur für einige wenige
Pferde erbaut wird , oder unter befonderen localen Verhältniffen, ift eine Verringerung
der Höhe , jedoch niemals unter 3,77 m , zuläffig .

Die älteren militärifchen Stallgebäude hatten , faft ausnahmslos, ein Obergefchofs
Syfleme— entweder zu Wohnungszwecken ausgebaut oder als Futter -Magazin zu benutzen — der

trotzdem aber nur hölzerne Decken . In neuerer Zeit ordnet man grundfätzlich nie Anordnung,
mehr Wohnräume , nicht feiten jedoch noch Futterböden über den Stallungen an ,
wölbt diefe letzteren aber auch in diefem Falle ftets ein . Daneben gewinnt jedoch der

Fig . 443 -Fig . 44 2 '

iiiiw.nii
iifil ■■!

MaSiOefterreichifche Stallung älterer " " y"

Conftruction . Neueres fächfifches Stallgebäude *

1: 250

Schnitt A D .

Fauragetjoden

1 2 3 45 6 7 8 9 10 11 12 13 H 15’

Stallbau nach dem Pavillon-Syfteme,

Stallraum unmittelbar , ohne Zwifchen-
decke, unter dem doppelwandig her-
geftellten Dache liegt , immer mehr
Boden . Diefe Anordnung ermöglicht,
mit geringen Koften einen grofsen
inneren Luftraum zu umfchliefsen,
eine vollkommen gleichmäfsige gute

durch Dachlicht flatt -
finden zu laffen , hauptfächlich aber die
bewährteften Syfteme der Lüftung 492)
ohne Schwierigkeit einzuführen.

den Jahren 1868 —70 für reitende Ar¬
tillerie erbauten preufsifchen Caferne
dar , bei welchem insbefondere die

Fig . 444 u . 445 Hellen das Sy-
des überwölbten Stalles einer in

1:500
10987654321 0 10 15 20’

492) Siehe Theil IV , Halbbd . 3 diefes »Hand -
Stallung einer preufsifchen Artillerie -Caferne .
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464.
Syftem

Gruber -
Völckner .

Conftruction der Kreuzkappen mit Stich nach aufsen, um die Lüftung zu begünftigen,
bemerkenswerth ift .

In Fig . 443 ift der Querfchnitt eines neueren fächfifchen Stallgebäudes wieder¬
gegeben .

Die das Dachwerk mittragenden Säulen und die Pilaren find von Gufseifen , eben fo die Krippen -
tifche mit zwei Futtermufcheln 49S) . Die Erleuchtung des Stalles erfolgt durch Fenfter a , a in der Be¬
dachung des Mittelganges , die zugleich die gründlichfle Lüftung ermöglichen . Aufserdem befinden fich
noch Lüftungsfenfter by b in den von den Säulen getragenen Wandfiächen c , c des Mittelfchiffes , dicht über
dem Anfall der feitlichen Pultdächer . Die durch die Stülpdecken d , d und -Wände c, c hergeftellten ge -
fchloffenen Räume unter den Dachflächen dienen keineswegs als Aufbewahrungsgelaffe , fondern follen nur
durch ihre ruhenden Luftfchichten zur Erhaltung gleichmäfsiger Wärme im Stalle beitragen .

Einen Stall ohne Zwifchendecke (öfterreichifcher Typus ) zeigt ferner Fig . 442.
Bei demfelben ift nicht nur das Dach , fondern find auch die ftützenden Säulen,
nebft Zubehör , von Holz . Ueber ganz hölzerne Stallungen oder Stallbaracken , die
nur als Noth - oder proviforifche Unterkünfte errichtet werden , wird am Schluffe
diefes Kapitels (unter e) Einiges nachgetragen werden.

Das entfchiedene Beftreben , welches man bei allen neueren Cafernen-Bauten
bemerkt , den Anforderungen der Gefundheitspflege gerecht zu werden , befchränkt
fich nicht auf die Wohngebäude , fondern hat fich , mit Recht , auch auf die Stall¬
gebäude ausgedehnt . Es kommt vor Allem darauf an , dafs für einen gegebenen
Rauminhalt des Stalles die von der reinen äufseren Luft umfpülten Aufsenflächen
der raumeinfchliefsenden Wände und Decken zu einem Maximum, die inneren , von
der verdorbenen Stallluft beftändig berührten Wandflächen dagegen zu einem Minimum
werden ; fodann aber auch die inficirbaren und die verbrennlichen Bauftoffe, wenig-
ftens aus dem Stallinneren , wo möglich ganz zu verbannen .

Als ein vorzügliches Ergebnifs der Arbeiten auf diefem Felde fei hier in
Fig . 446 die Stallanordnung nach dem Syftem Gruber- V 'ölckner (erftmalig ausgeführt

in Wien 1880 ) wiedergegeben 494
) , die auch für

die klimatifchen Verhältniffe der deutfchen Gar-
nifonen ganz geeignet fein dürfte.

Wände und Decke diefes Stalles find zu einem einzigen
Conftructionstheile zufammengezogen , der aus ovalbogen¬
förmigen Eifenrippen mit dazwifchen gefpannten Bacldlein -
kappen gebildet wird . Abgefehen von einigen Spannftangen
zwifchen den Rippen , ift der Stallraum völlig frei und leer von
jedem Conftructionstheile , wie folche bei den meiften Stall¬
anordnungen den Raum beengen und namentlich dem Staube
und Schmutze Ablagerungsflächen darbieten ; nirgends ift hier
ein Winkel , in welchem die Luft ftill flehen könnte . Die
gründlichfle Reinigung durch kräftige Wafferftrahlen , ja fogar
— wo es rathfam erfcheinen follte — durch Ausflammen
mittels Fackeln , kann angewendet werden , ohne dafs man zu

fürchten hat , das Gebäude dadurch zu befchädigen . Die in Fig . 446 angenommenen Hauptmafse können
felbftverftändlich nach Bedarf verändert werden ; hier find fie (Stallweite und lichte Hohe ) nur deswegen
denen in Fig . 442 gleich gefetzt worden , um einen unmittelbaren Vergleich beider Syfleme zu ermöglichen .
Dafs diefer Vergleich in conftructiver und gefundheitlicher Hinficht zu Gunften des neuen Syftemes ausfällt ,
wird hier keines ausführlichen Beweifes bedürfen ; nach - Verficherung der Erfinder find aber auch die Bau-
koften in diefem Falle nicht höher , als in jenem , wenn Fufsboden und innerer Ausbau diefelben bleiben .

Fig . 446 .

Stall -Syftem Gruber - Völckner -
J/250 n . Gr .

lilltiilll

493) Siehe Theil IV , Bd . 3 diefes »Handbuches «, Fig . 31 (S. 21).
494) Nach : Gruber , F . Der Cafernenbau in feinem Bezüge zum Einquartierungs -Gefetze . Wien 1880.
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Anftatt durch Chamotte -Rohre im Dachfirfl kann die Lüftung auch erforderlichen Falles durch
Dachreiter , wie in Fig . 446 punktirt angedeutet , vermittelt werden .

Einige technifchen Einzelheiten diefes Syftemes werden unten , bei Darflellung der in gleicher Weife
conflruirten Mannfchafts -Wohngebäude , zur Sprache kommen .

Die Anordnung der Stände findet in den meiften Cafernen - Stallungen nach
der Länge des Gebäudes ftatt , und zwar in zwei Reihen, zwifchen welchen ein breiter
Mittelgang liegt ; einfache Längsreihenftellung kommt feltener, nur etwa in Offiziers -
Pferdeftällen (und in Marode-Ställen) , vor. Dem Uebelftande , welcher der Längs¬
reihenftellung, bei gewöhnlicher Ausführung, leicht anhaftet — dafs fie das fchnelle
Verderben der Umfaffungen, durch Einleiten des Mauerfrafses, herbeiführt — fucht
man durch Verblenden der inneren Mauerflächen mit Chamotte-Steinen oder Klinkern,
wenigftens bis über Pferdekopfhöhe , und durch Ifolir- Luftfchichten in den Mauern
entgegenzuwirken. Sind dabei noch die Umfaffungsmauern nicht von Fenfteröffnungen
durchbrochen (wie in Fig . 443 ) , fo kühlen fie nicht fo ftark aus , als im entgegen¬
gefetzten Falle , und condenfiren daher weniger Wafferdunft.

Befonders werthvoll ift aber die Längsreihenftellung für militärifche Verhältniffe,
weil fie die Beauffichtigung der Pferde und der Dienftverrichtungen mehr erleichtert,
als jede andere Stalleintheilung . Dazu kommt , dafs die breiten Mittelgänge zum
Exerciren kleiner Abtheilungen (Rekruten) benutzt werden können ; alfo der Aus¬
bildung der Truppe einmal hierdurch, dann aber auch weil fich die Pferde bei diefer
Gelegenheit an Waffenlärm und Commando-Rufe gewöhnen , aufserordentlich förder¬
lich find .

Diefer Mittelgang ift in preufsifchen Ställen 4 ,00 bis 4,25 m , in fächfifchen 5 ,00 m,
in öfterreichifchen mindeftens 3 , i s m , in englifchen 4,27 m breit .

Dienftliche Rückfichten empfehlen, die Pferde einer Escadron , nebft zugehörigen
Offizierspferden, in einem Stallgebäude unterzubringen . Es ift dies aber zugleich, in
der Regel , die gröfste Anzahl Pferde, welche man in diefer Weife vereinigt . Aus¬
nahmen kommen allerdings zuweilen bei Train -Bataillonen vor , für deren Gefammt-
friedensftand an Pferden unter Umftänden ein einziges Stallgebäude dienen mufs .

Wenn auf Grund vorftehender Angaben die für ein Stallgebäude nöthige Grund¬
fläche aus der gegebenen Pferdezahl ermittelt werden foll , fo ift dabei noch zu be-
rückfichtigen , dafs jeder Schwadron wenigftens 2 Lehmftände eingeräumt werden
müffen ; dafs ferner — wenn zunächft nur die Längsreihenftellung ins Auge gefafft
wird — das Gebäude in wenigftens 2 , beffer aber in 4 Abtheilungen (entfprechend
den 4 Zügen der Schwadron) getheilt fein mufs und diefe Trennung durch Ein-
fchaltung von Vorfluren gefchieht , welche fich durch die ganze Tiefe des Gebäudes
erftrecken und eine in der Längenrichtung des letzteren gemeffene Breite von 4,70
bis 5,65 m (in Oefterreich-Ungarn mindeftens 3 ,10 m) erhalten . Diefen Vorfluren ent-
fprechen die Eingänge ; in ihnen findet ferner die Wafferentnahme ftatt ; fie nehmen
gewöhnlich auch die Futterkaften und endlich auch die Treppen auf, wenn fich über
den Stallräumen ein Dachgefchofs befindet.

Für die Lagerftätten der Stallwache ift — wenn diefelben nicht ebenfalls in
den Vorfluren Platz finden — durch Hinzufügung einer Pferdeftandbreite (oder zweier
dergleichen ) zu dem ermittelten Bediirfniffe Raum zu fchaffen .

Fig . 447 ftellt einen Theil des Grundriffes eines Escadron -Stallgebäudes bei
Dresden dar (zu Profil in Fig . 443 gehörig) , und zwar die Abtheilungen für die
Offiziers -Pferde und für den 1 . Zug.

465.
Stände ,

Gänge und
Vorflure .
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d . 2 Pferde des Stabsoffiziers .
e. e. Pferderüftungskammern J
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c. Sattel - u. Haferkammer eines Stabsoffiziers .
d . Batterie .
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g . Treppe zum Heu - u . Stroh - Oefterreichifche Batterie -Stallung 495) . g . Treppe zum Heu - u . Stroh -
Magazin der Offiziere . Arch . : v . Gruber . Magazin der Batterie .

Jede Zugftallung hat 36 Pferdeftände , der ganze Escadron -Stall mithin deren 144 , einfchl . der Lehm -
ftände ; aufserdem für Offiziers -Pferde 12 gewöhnliche und 2 Laufflände (boxes) . Die Eingänge von den
Fluren in die Stallabtheilungen find durch Schiebethore verfehliefsbar .

Weitere Beifpiele deutfeher Längsreihen -Stallungen find unter 3 gegeben .
Einen öfterreichifchen Entwurf 495

) eines Stallgebäudes für den Friedensftand
einer Feld -Batterie zeigt Fig . 448 . Dem eigentlichen , nach dem Profil Fig . 446 zu
erbauenden Stalle fchliefst fich auf jedem Flügel ein zweigefchoffiger Bau an , der
Hafer- , Sattel - und Pferderüftungs-Kammern aufnimmt.

In Frankreich fcheint gegenwärtig der vierreihige Stall (ecurie gare) , wie er
in Fig . 449 fchematifch dargeftellt ift , in militari-
fchen Kreifen den meiften Beifall zu finden.

Das Mittelfchiff ift in der Regel von den Seitenfchiffen
nicht durch volle Mauern , fondern durch Bogenftellungen ge¬
trennt , wobei jedoch die Oeffnungen zwifchen den Schäften
der letzteren bis über Pferdekopfhöhe zugefetzt werden müffen ,
damit fich die Pferde gegenfeitig nicht fehen und der zur Lüftung
unentbehrliche Zug fie nicht direct treffen kann .

Die Abmeffungen , in welchen bisher diefe vierreihigen Ställe
ausgeführt worden find , bewegen fich in folgenden Grenzen :

Breite B des Mittelftalles von 9 ,oo bis 9,50 m ,
» b eines Seitenftalles » 5 ,50 bis 6 ,is m ,

Höhe hi der Aufsenmauer des Seitenftalles 3 bis 4 m ,
» /i2 des Seitenftalles beim Anfall an den Mittelbau

Franzöfifche Stallung . 4 ,oo bis 6,7o m ,
(£ curie gare .) » H der Mittelftallwände von 5 ,o bis 7,70 m -

Fig . 449 .

1.
495) Nach : Gröber , F . Beifpiel für die Anlage einer Artillerie -Caferne etc . Wien 1880. Bl. 4.
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Das Mafs , um welches die Wände des Mittelfchiffes die ieitlichen Pultdächer überhöhen, ift in den
meiften Fällen nahezu lm , vergröfsert fich einerfeits bisl ,7o m (Fontainebleau) und vermindert fleh ander¬
wärts bis auf 0,50 m (ecole militaire zu Paris) .

Bei den vierreihigen Stallungen, welche unter dem zweiten Kaiferreiche in Paris
erbaut worden find , will man 200 Francs für jedes Pferd an den bis dahin üblichen
Baukoften erfpart haben . Auch dem Gefundheitszuftande der Pferde follen fich diefe
Stallungen fehl' günftig erweifen ; um jedoch in diefer Beziehung nicht eine Ver-
fchlechterung im Laufe der Zeit befürchten zu müffen , dürften in der Hauptfache
nur Stein und Eifen die Baufboffe fein .

Die Querreihenftellung der Pferde wurde früher , als man noch die Ställe mit
einem Wohngefchofs überbaute , häufiger ausgeführt, als jetzt ; fie herrfchte indefs, bis
in die neuefte Zeit, in den franzöfifchen Militär-Stallgebäuden noch vor . Bei künftigen
Neubauten dürften jedoch diefe ecuries docks von den oben fkizzirten ecuries gares
verdrängt werden . Auch in Oefterreich-Ungarn ift den Cafernenbau-Unternehmern
nicht verwehrt , fich für Querreihenftallungen zu entfeheiden ; man macht hier aber
zur Bedingung , dafs jede Stallabtheilung , die nur an einer Seite Fenfter erhalten
kann , aus höchftens 6 Pferdeftänden in einer Reihe beftehe . Sind Fenfter in beiden
Aufsenmauern angebracht , fo find 10 bis 12 Stände , und wenn aufserdem noch
Deckenlichtfenfter vorhanden find , 14 bis 16 Stände in einer Reihe zuläffig .

Fig . 450 ftellt den halben Grundrifs eines öfterreichifchen Escadron -Stallgebäudes
mit Querreihenftellung 496 ) dar . Die Erleuchtung wird hauptfächlich durch grofse
Deckenlichter in den Dachflächen bewirkt.

Während man in Oefterreich - Ungarn auch bei Annahme diefes Stall - Syftemes
daran feft hält , jeder Schwadron ihr befonderes Stallgebäude zuzutheilen, fchreiben
die als types du genie be-
zeichneten franzöfifchen

Normal-Cafernenpläne,
nach • welchen zahlreiche
Cafernen feit 1871 erbaut
worden find , für ein Ca-
vallerie-Regiment 2 ecuries
docks für je 84 Pferde
und 2 dergleichen für je
224 Pferde vor. Gegen
diefe letzteren Maffenftal -
lungen — Gebäude von
etwa 80 m Länge utid . 23 m
Tiefe — werden vom Hy¬
gieniker mit Recht grofse
Bedenken erhoben ; Tollet
verwirft fie gänzlich und
fetzt ihnen die vierreihige,
nach feinen Principien ver-
befferte Stalleintheilung
entgegen .

496) Nach : Gröber , F . Bei¬
spiele für die Anlage von Cavallerie -
Cafernen . Wien 1880. Bl . 12.

Handbuch der Architektur . IV .

Fig . 450.
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Oefterreichifche Escadron-Stallung 496) .
Arch . I v . Gruber .

I kammer für 1 Rittmeifter und 1 Lieutenant.
c. Hafer

j )cammer ,-jes uncj 2> Zuges .a . Pferderuftungs - \
L .Si. Lehmftand . Sch .St . Schlafftelle .

32



498

466.
Sattel-

u. Gefchirr-
kammern.

467.
Futter¬

kammern.

468.
Kranken-

ftälle .

Noch fei darauf hingewiefen , dafs in nicht überbauten Querftallgebäuden , wo
alfo jede Stallabtheilung ihr befonderes Satteldach hat , die Bedachung auf die Dauer
fehr fchwierig dicht zu erhalten ift und die Querfcheidemauern in Folge deffen ge¬
wöhnlich viel von der Näffe leiden.

Sattel - und Gefchirrkammern werden in deutfchen Cafernen für die im Ge¬
brauch befindlichen Stücke für Mannfchaftspferde nicht gewährt , weil man gefunden
hat , dafs durch Benutzung folcher Kammern die Haltbarkeit der Ausrüftungsftücke
nicht wefentlich erhöht , wohl aber der Dienft erfchwert wird. Den Offizieren , welche
zumeift mehrere Garnituren Sättel etc . im Gebrauch haben , können jedoch kleine
Sattelkammern zugetheilt werden.

In Oefterreich - Ungarn dagegen ift unterfagt , Pferdeausrüftung in Stallräumen
aufzubewahren ; es werden vielmehr Pferderüftungskammern zumeift im Stallgebäude
felbft (fiehe Fig . 450) , zuweilen aber auch in benachbarten befonderen Gebäuden
hergeftellt . Der Raumbedarf wird ermittelt , indem man für jedes Offizierspferd
1,8 <lm , für jedes Mannfchafts-Reitpferd 0,s qm , endlich für jedes Zugpferd oder Trag¬
thier (der Gebirgs-Artillerie ) 0,9 qm Grundfläche berechnet .

Für kleinere , gewöhnlich nur für 5 Tage berechnete P'uttervorräthe machen
fich bei den Schwadronen etc . Futterkammern nöthig , die entweder über oder neben
den Stallräumen oder in befonderen Gebäuden gewährt werden . In deutfchen Cafernen
finden jedoch die Haferkaften gewöhnlich in den breiteren Stallvorfluren Platz , fo
dafs es nur für das Rauhfutter befonderer Aufbewahrungsräume bedarf . Die neueren
Entwürfe öfterreichifcher Stallungen haben dagegen , aufser diefen Heu- und Stroh-
Magazinen, ftets auch Haferkammern , weil die Vorflure nur 3,16 m breit angenommen
find oder auch gänzlich fehlen. Beifpiele von Futterkammern find in Fig . 448 u . 450
erfichtlich.

Für Heu und Stroh rechnet man eine Magazins-Grundfläche von 0,2 2 bis 0,2 5 qm
(bei fünftägigen Faffungen) und für das Mannfchaftspferd 2,5 qm für jedes Offiziers¬
pferd (bei monatlichen Faffungen) .

Die Unterbringung erkrankter Pferde mufs in befonderen Gebäuden , in fog.
Krankenftällen (Marode-Ställen) , erfolgen. Diefelben find wieder ftreng zu fcheiden
in Stallungen für nicht anfteckend kranke Pferde und folche für Pferde, welche mit
anfteckenden Krankheiten behaftet oder folcher verdächtig find .

Die Abtheilungen der Krankenftälle umfaffen ftets nur wenige Pferde ; auch
mufs es möglich fein , einzelne Pferde gänzlich abzufondern . Die Stände der Kranken¬
ftälle find geräumiger , bis zum Doppelten der Grundfläche gewöhnlicher Pferdeftände ,
dabei von einander durch fefte Standwände , die in den Ställen für verdächtige Pferde
bis zur Decke reichen , getrennt . In deutfchen Cafernen werden fie etwa 10 qm
grofs gemacht ; in Oefterreich-Ungarn bilden fie quadratifche Laufftälle von 3,80 m
Seitenlänge (14,44 qm) . Bei diefer Vergröfserung der Grundfläche ift es zuläffig und,
der Erwärmung wegen , auch zweckmäfsig, die Höhe des Krankenftalles zu vermindern ;
doch foll immer die auf ein marodes Pferd entfallende Luftmenge gröfser fein , als
die für gefunde Pferde ausgeworfene. In den deutfchen Krankenftällen kommen auf
jedes Pferd gegen 45 cbm , in den öfterreichifchen und englifchen fogar 50 bis 54 cbm
Luft . Ueberdies follen Einrichtungen zu kräftiger , zugfreier Lüftung vorhanden fein ,
welche geftatten , ftündlich für jedes Pferd etwa 40 bis 50 cbm frifche Luft zuzuführen.
Je nach den klimatifchen Verhältniffen foll endlich der Krankenftall ganz oder theil-
weife heizbar fein .
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Die Krankenftälle werden in Deutfchland und Oefterreich - Ungarn für etwa
2 Procent des Pferdeftandes angelegt . Aufserdem aber erhalten die öfterreichifchen
Cafernen , welche mehr als 200 Pferde beherbergen , noch ein vollkommen ab-
gefondertes kleines Stallgebäude für 2 bis 4 verdächtige Pferde.

Fig . 4SI -
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Krankenilall für ein Feld-
Artillerie-Regiment

zu Dresden.

Fig . 452.

Krankenftall für ein öfterreichifches Cavallerie-Regiment 497) .
2 5̂00
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Arch, : v . Gruber .

Fig . 451 zeigt die Anordnung eines Krankenftalles der Dresdener Cafernen
für ein Feld -Artillerie-Regiment . Ein Cavallerie-Regiments-Krankenftall hat 10 Stände
für Leichtkranke ; die übrigen Räumlichkeiten find verdoppelt .

Fig - 453-
V 0 r g a r t e n

24 Pferde 24 P f erd .

Stall
Besclfl.Halle

für ansteckend kranke . Pf

18 Pferde

1: 1000

Stallungen einer Cavallerie-Regiments-Caferne
zu Berlin.

In Fig . 453 ift eines der beiden Krankenftallgebäude einer Berliner Cavallerie-
Regiments-Caferne mit dargeftellt .

Daflelbe enthält zwei von einander gänzlich gefonderte einreihige Stallungen, die 3,65 m im Lichten
hoch find und gehobelte Holzdecken haben ; eine jede nimmt 4 Pferde auf. Die Stände mit hohen,

497) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 7.
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fetten Wänden find 1,80 ™, der Gang hinter denfelben 2,oo m breit . Das Gebäude ift durch eine befondere

Einfriedigungsmauer für Unbefugte unnahbar gemacht .
In Fig . 452 ift der Entwurf eines Krankenftalles für ein öfterreichifches

Cavallerie-Regiment 49 7) wiedergegeben .
469- Die Düngerftätte für eine Escadron erhält , bei täglicher Abfuhr des Miftes ,

Dungerftatten. Qrgfse von ca qm . ^ei nicht täglicher Abfuhr theilt man jedem Schwadrons-
ftalle eine ausgemauerte Grube von 3 , o bis 4 , o m im Quadrat und 1,5 bis 2 , o m Tiefe
oder einen eingefriedigten ebenerdigen Platz von etwa 25 <tm zu .

4?° - Wo die Streu nicht beftändig unter den Pferden liegen bleibt , find den Ställen
rchuppen . Streufchuppen (Streuftroh -Stellagen ) beizugeben ; dies find Lattenböden unter Flug -

dächern , auf welchen die Streu , in Schichten bis etwa 80 cm hoch , zum Trocknen
ausgebreitet wird . Je nachdem man 2 oder 3 folcher Trockenböden unter einem
Dache unterbringt , bedarf man für jedes Pferd ^2 oder ^3 qm Streufchuppen -Grund¬
fläche .

Bei englifchen Pferdeftällen find für das Streutrocknen Flugdächer an einer
Stallfrontmauer angebracht ; eine völlig freie Lage der Streufchuppen ift aber offenbar
— für die Streu und für das Gebäude — zweckmäfsiger.

10) Hufbefchlagfchmieden .
4?I - Eine Hufbefchlagfchmiede befteht aus der eigentlichen Schmiedewerkftätte und

üufbefchlag - #
^

4
fchmieden . einer Befchlaghalle. Nach älterer preufsifcher Vorfchrift erhielt ein Cavallerie-

Regiment nur zwei Schmiedeeffen. Jetzt theilt man , wo möglich , jeder Escadron ,
jeder reitenden Batterie und jeder Train - Compagnie ihr befonderes Schmiedefeuer
zu , wogegen von den Feld - Fufsbatterien zwei auf ein Feuer angewiefen werden
können . Zu jeder Escadron - etc . Schmiede gehört ein Raum für Kohlen und ein
folcher für Eifen. Wenn die Befchlaghalle einen auf allen Seiten gefchloffenen Raum
bildet, braucht der Schmiederaum von ihr nicht getrennt zu werden.

Eine Vereinigung mehrerer Hufbefchlagfchmieden ( 1878 erbaut ) zeigt Fig . 454.

Fig . 454 -

r 1 | ; | i “i i 1
l'RejitsicTmle.j l.IscaörA _SjEscafln!3.Escaar ^ 4"E;scaßr .!S.TCscaüijjlR̂serve

.4,40....Jim esc Jil a gs cliuls
,_ ««..2,82.4s. 5,79.

Train

Hufbefchlagfchmieden für Cavallerie ,
Artillerie , Train und Reitfchule

bei Dresden .

Die Anftalt ift auf der Grenze errichtet , längs deren die Cafernements eines Cavallerie -Regimentes ,
eines Train -Bataillons und eines Artillerie -Regimentes zufammenftofsen . Das gröfsere , im Mittel 38 m lange
und 11 m tiefe Gebäude enthält 4 Schmiedewerkftätten mit 8 Feuern , von welch letzteren 6 den fünf
Schwadronen und der Reitanftalt zugetheilt find , während 2 Feuerftellen als Referve dienen . Das Ge¬
bäude hat ein Pultdach ; die Höhe der Stimmauer an der Seite der Schmieden (6,20 nO geftattete , zwei
Reihen Fenfter über einander anzubringen . Die Fachwerkwand , welche auf der entgegengefetzten Seite
die Befchlaghalle abfchliefst , ift 3 ,15 m hoch und hat neben 4 Eingängen 6 Fenfter , die rechte Giebelmauer
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deren zwei . Endlich vervollftändigen
4 grofse Deckenlichter in der Dachfläche
die Erleuchtung des inneren Raumes . So
weit diefer als Befchlaghalle dient , hat
er Bohlenfufsboden ; im Uebrigen ift er
gepflaftert . Das kleinere Schmiedege¬
bäude hat gleiche Einrichtungen . In
dem Winkel zwifchen beiden Schmieden
liegt ein kleines Befchlag -Schulgebäude .

Für öfterreichifcheVerhält-
niffe wird gefordert , dafs ein
Schmiederaum, in welchem nur
eine Effe aufzuftellen ift , 25 bis
30 qm Grundfläche habe und dafs
letztere für jede weiter zu er¬
richtende Effe um 16 bis 18 <lm
wachfe. Auf je 50 Pferde foll ein Befchlagftand , 3 ,so m breit und 4,75 m tief , ge¬
rechnet werden.

Fig . 455 Hellt eine öfterreichifche Hufbefchlagfchmiede 49S) dar . Die Elemente
einer folchen laffen fich natürlicher Weife auf mannigfache Art zufammenftellen.
Skizzen von Hufbefchlagfchmieden find ferner enthalten in Fig . 453 u . 501 .

c) Befonderheiten der Conftruction.
Die Cafernen find in der Regel maffiv zu bauen . Bis vor Kurzem bediente

man fich hierbei nur der natürlichen und künftlichen Steine ; in neuerer Zeit aber
kommt auch Eifen in Verbindung mit Backftein , unter gänzlicher Verdrängung des
Holzes , mehr und mehr zur Verwendung , und zwar als Eifen-Fachwerkbau (fiehe
unter 5 ) oder als eigenthümliche, gewölbartige Conftructionen zwifchen Eifenrippen
(fiehe unter 4) .

In Holz-Fachwerkbau werden oft folche Cafernen-Anlagen ausgeführt , die nur
während einiger Wochen oder Monate im Jahre benutzt werden (Barackenlager),
aufserdem auch Nebengebäude ftändiger Cafernen.

Als blofse Holzbauten endlich ftellt man jetzt nur noch proviforifche Unter¬
künfte her .

Bei Gründung und Unterkellerung der Cafernen müffen die gefundheitlichen An¬
forderungen volle Berückfichtigung finden. Wenn ein Keller- oder Sockelgefchofs
nur gewöhnliche Aufbewahrungsräume enthält , fo genügt eine lichte Höhe (bis zum
Gewölbekappenfcheitel) von 2,50 m . Sind dagegen Küchen , Speifefäle, Werkftätten ,
Putzräume etc. hierher verlegt , fo mufs das Gefchofs in den betreffenden Theilen
wenigftens 3 m im Lichten hoch fein .

Ift die Unterkellerung eines Cafernen-Wohngebäudes nicht möglich oder wird
fie unterlaffen , weil man für das Kellergefchofs keine Verwendung haben würde
(wie bei Cafernements, die durchwegs aus erdgefchoffigen Häufern beftehen) , fo mufs
doch die Oberfläche des Bauplatzes undurchläffig für die Grundluft gemacht werden,
und der Fufsboden des Erdgefchoffes ift wenigftens 50 cm über Strafsen- oder Hof¬
planum zu heben.

Zwifchendecken und Fufsböden mehrgefchoffiger Cafernen -Wohngebäude er-

Fig - 455-
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Oefterreichifche Hufbefchlagfchmiede für 3 Escadronen 498) .
Arch . : v . Gruber .

472.
Wände ,
Decken ,

Fufsböden
etc .

498) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 9.
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